
56
[1621 ] A

MEMORIALE [DES ZUGER STADT- UND AMTSRATES, KONRAD III . ZURLAUBEN] ,
BEZUEGLICH DES BEITRITTS ZUM MADRILENISCHEN TRAKTAT

"Ob wol min Herren [Ammann und Rat ] von Statt unnd Ambtt [ Zug] als Jnen des

Madrillisahen Tractats versprechen auch furbraahtt > einmal umb des besten

willen solches ab oder zuzesprechen Jnngesteltt us gethruwer unnd gutter fur-

sorg es mechtte ettwan der ein oder der ander König [d . h . jener von Frank-
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reich 3 Ludwig  XIII . und jener von Spanien 3 Phi tipp  IV . ] dardurch

beleidigett werden unnd also hyemitt sich Jnn kheine verschiessen wellen.

Wyl unnd aber Jetzmalen Herr [franz . Ambassador Robert ] M y r o n wider

schribtt auch der König us Franckrich selbsten unnd umb solches versprechen

wye die schriben zugebend widerumb ernstlich ahnhaltten thutt 3 auch dis ver¬

sprechen rund unnd ustruckenlich zu verstahn gibtt unnd Erkhlertt 3 das es zu

kheinem anderen End Jnn kheinen weg nitt gemeintt 3 dann allein zu erhalttung

dero so hoch nottwendigen Eynickeitt zwyschentt beiden Königen 3 auch zu er¬

halttung unsers geliebtten Vatterlandts fryen standts sicherheitt unnd bewa-

rung des Catholischen glaubens [Bündnerwirren ] . Dardurch aller . . . hochsched-

liche Krieg so durch beider Königen uneinickeitt (darvor Gott sye ) enttsthan

vermitten unnd abgeschaffett . So sollendt wier billich uns guttwillig zu sol¬

chem gutten werck erzeigen unnd besonders wyl uns Jr Maiestät versprichtt

selbsten dis Versprechens halber Jn allweg zu enttheben unnd durchus schadlos

zuhaltten 3 auch der Khonig von Hispanien selbsten darob ein gfallen unnd ver-

nüögen haben unnd empfachen werde.

So hatt man als dann auch nitt zu ersorgen das durch unser versprechen der

Khonig von Hispanien Jnn einichen weg beleidiget 3 besonders daselbigen dutt-

lich unnd allein uff das End hin 3 zu erhalttung beider Königen so hochnott-

wendig Eynickeitt gereichtt dienett unnd geseztt Jst auch nitt mehrers als

nur allein sovil an uns gelegen syn mochtte vermag unnd zugibtt.

Zudem Jnn dem Reversbrieff ustruckenlich dis versprechen zu beider Königen

willen geseztt imnd vorbehaltten Jst 3 Nämlichen wann sy wolvereinbarett unnd

verglichen synd 3 so sol das versprechen gulttig syn 3 wover aber sy sich nitt

vereinbaren wurden 3 so sol uns auch dis Jnn kheinen weg verbinden 3 also das

wier zwar dem Kunig us Franckrich das versprechen gebend . Es Jst aber hyemitt

dem Kunig von Hispanien gentzlich heimbgseztt solches durch syn Vereinbarung

gültig oder aber durch die nitt Vereinbarung ungulttig zu machen . Darumb alle

sorg das man den Künig von Hispanien by dem wenigsten beleidigen gentzlich

hingenomen wirdt.

Darzu so werden wier Jr Maiestät us Franckrich also Jnn allweg dem Künig von

Hispanien ohne schaden befridigen unnd vemüögen unnd allen Widerwillen den

er fassen möchtte als wann man synes begerens unnd syner Pündtnuss nitt vil

achtten thette uffghebtt , sonders verblibend hyemitt mitt beiden Mayestäten

Jnn gutter verstendtnus . Auch die dismalen anerbottne zwo Pentzionen uff un¬

ser so lang geüebte gedultt mitt freuwden Jnn rechtten preis zu empfachen

unnd zu geniessen.



Unnd sol auch niemand khein andere gedanken noeh rechnung machen dann wann

disere sach Jnn glicher form oder gstaltt uberigen [kath . J Ortten wye uns we-

re furbrachtt worden einich bedencken nitt ghan unnd ohne Zwiffel wann Jnen

nachmalen gliche meynung zuverstahn geben wirdt eben sowol als wier Jre ver-

willigung thun unnd geben.

Unnd setzend wier hyemitt das gantz werck uff Jre Vereinbarung unnd sind wier

Jnn allem dessen enttladen und blypt unser geliebt Vatterlandt daby versi¬

cheret . "
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